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In der Kneipe fragt man mich: «Herr Tichý, was sind Sie? 
Ein Maler, ein Bildhauer oder ein Fotograf?» Und ich ant-
worte ihnen: «Ich bin Tarzan in Pension!»1  
Wenn wir an Art Brut denken, kommen uns die Zeich­
nungen von Adolph Wölfli oder Aloïise Corbaz in den 
Sinn2. Die Entdeckung der «Art Brut Fotografie»3 ist 
recht neu. Ein Pionier dieser Richtung war der tschechi­
sche Fotograf Miroslav Tichý (1926–2011). Er schuf ein 
riesiges fotografisches Werk mit selbstgebastelten Ka­
meras aus Holz, Plastikröhren, Gummizügen und Ob­
jektiven mit aus Plexiglas geschliffenen Linsen. Der bär­
tige Mann mit seinen monströsen Apparaten erinnerte 
eher an einen Steinzeitjäger als an einen Fotografen. 
Sein künstlerischer Weg begann zunächst konventio­
nell. 1945–1948 studierte er Malerei an der Akademie in 
Prag und fand dort sein künstlerisches Thema: die 
weibliche Figur. Im Aktzeichnen am Modell war er 
Klassenbester. Der kommunistische Putsch von 1948 
beendete jedoch abrupt seine akademische Laufbahn. 
Die Professoren wurden ausgewechselt und die weibli­
chen Modelle in den Malklassen durch muskulöse Vor­
arbeiter mit Hämmern und Sicheln in den Händen und 

Soldaten mit Kalaschnikows ersetzt. Miroslav Tichý 
verliess die Akademie. In diese Zeit fiel auch der Be­
ginn einer schweren schizophrenen Erkrankung, die 
ihn sein ganzes Leben begleiten sollte.
Die Werke der Outsider sind durch die Missachtung all­
gemein anerkannter, künstlerischer Regeln gekenn­
zeichnet. Seit den sechziger Jahren eigneten sich viele 
zeitgenössische Maler diese Grenzüberschreitung an 
und liessen sich durch die Art Brut inspirieren, so zum 
Beispiel die «Neuen Wilden» in den achtziger Jahren4. 
Bis zur Entdeckung von Miroslav Tichý blieb eine sol­
che Entgrenzung der Fotografie jedoch schwer vorstell­
bar5 Miroslav Tichý ist ein Aussenseiter unter Aussen­
seitern6. In seinen Fotografien vermischt sich seine 
akademische Ausbildung mit der jahrzehntelangen Ar­
beit des Outsiders abseits eines Publikums. Er arbeitete 
nur für sich und entwickelte einen ganz eigenen Um­
gang mit dem fotografischen Material. In seinem Ate­
lier stapelten sich Tausende von Fotos, von denen er 
manche mit Bleistift bearbeitete oder in kunstvolle 
Passepartouts rahmte. «Intensität findet immer ihr 
Medium», sagte Harald Szeemann über Tichý. Seine Fo­
tos sind unscharf und schlecht belichtet, das Papier ist 
oft schmutzig, von Hand abgerissen und die Ecken sind 
manchmal von Mäusen und Ratten abgefressen. Tichý 
missachtete alle Regeln der Kunst. «Das ist ein Fehler», 
pflegte er zu sagen, «doch der Fehler macht vielleicht 
die Poesie.» Tichýs Frauen erscheinen entrückt, ver­
klärt und nicht von dieser Welt. «Fotografie ist Malen 
mit Licht»7. 
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In unserem Kunstraum im Ambulatorium der Psychcentral in Zürich wollen wir versu-

chen, in Ausstellungen, Fortbildungen und Events eine Plattform für Themen zwischen 

Therapie und Kunst zu schlagen (www.psychcentral.ch/events). Unsere erste Ausstellung 

«AFTER ANY GIVEN TIME: Harald Szeemann – Miroslav Tichý» zum 10. Todestag von 

Miroslav Tichý repliziert die erste internationale Ausstellung des Künstlers, kuratiert von 

Harald Szeemann im Jahre 2004 an der BIACS – der ersten Biennale in Seville. Die Aus-

stellung dauert bis 6. März 2022 (Psychcentral, Lessingstrasse 9, 8002 Zürich, www.

psychcentral.ch, Öffnungszeiten: Dienstag bis Freitag 12–18 Uhr).
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Abbildung 3: Miroslav Tichý mit selbstgebauter Kamera,  
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